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Berichte und Notizen. 



Erste Jahresversammlung der Wisconsin Association of Modem 
Foreign Language Teachers. 



Der vor kurzem ins Leben gerufene Verein der neusprachlichen Lehrer 
Wisconsins hielt am Freitag und Samstag, den 8. und 9. Mai d. J., in den Räu- 
men der Staats- und Universitätsbibliothek zu Madison seine erste Jahresver- 
sammlung ab. Dank dem ausserordentlichen Eifer des Organisationskomitees, 
das seit Monaten eine rührige Werbetätigkeit entfaltete, war schon seit dieser 
ersten Versammlung ein unbestrittener, voller Erfolg zu buchen. Die Zahl der 
persönlich erschienenen Teilnehmer, die die öffentlichen und die privaten Schu- 
len aller Arten und Grade im ganzen Staate vertraten, belief sich auf etwas 
über einhundert; ausserdem hatten sich noch weitere zwanzig schriftlich auf- 
nehmen lassen. Sowohl nach der Mitgliederzahl wie besonders nach dem Geiste, 
der in allen Sitzungen herrschte, lässt sich heute schon eine gedeihliche und 
erfreuliche Weiterentwicklung des Vereins voraussagen, und es sei auch an 
dieser Stelle Herrn Professor Hohlfeld, von dem die erste Anregung ausging, 
dafür und für seine ganze Tätigkeit im Interesse der Gründung die gebührende 
Anerkennung und der Dank der Organisation ausgesprochen. 

Sämtliche Sitzungen, die allgemeinen wie die der einzelnen Abteilungen, 
fanden am genannten Orte statt. Die Sitzung am Freitag nachmittag brachte 
zunächst einen Vortrag von Frl. Edith Ruddock, Lehrerin des Deutschen an 
der Manitowoc High School, über Types of Class Work, mit besonderer Rück- 
sicht auf die Verteilung der Zeit auf Lektüre, Übersetzung, Grammatik, Spreeb- 
und schriftliche Übungen und den Einfluss der direkten Methode auf die Zeit- 
verteilung. Der Vortrag wurde so lebhaft und anhaltend diskutiert, — nament- 
lich von den erklärten Anhängern und Gegnern der direkten Methode, — dass 
nur noch für die darauf folgende Geschäftssitzung, nicht aber für den auf den- 
selben Nachmittag anberaumten zweiten Hauptvortrag der Versammlung die 
nötige Zeit übrig blieb. Dieser, Choice of Readmg Matter, von Herrn Professor 
S. H. Goodnight von der Staatsuniversität, musste auf den folgenden Vormittag 
verlegt werden. Am Freitag nachmittag wurde die Beamtenwahl vorgenom- 
men, in der die Hauptbeamten des Organisationskomitees auch für das folgende 
Geschäftsjahr mit der Führung der Angelegenheiten des Vereins betraut wur- 
den, nämlich Professor Hohlfeld als Vorsitzender, Herr J. D. Deihl (Head of 
the Department of Modern Languages, High School, Madison, Wis.) als Schrift- 
wart und Schatzmeister, an den weitere Mitgliedschaftsanmeldungen zu rich- 
ten sind; den beiden Hauptbeamten ist noch ein Beirat von drei weiteren Per- 
sonen beigegeben, die mit ihnen zusammen den vollziehenden Ausschuss bilden. 
Die sehr einfache Verfassung wurde gleichfalls zu dieser Zeit angenommen. 
Der Abend brachte als gesellige Vereinigung ein Bankett sämtlicher Mitglieder 
im Universitätsklub, das ebenfalls sehr angeregt und angenehm verlief. Am 
Samstag vormittag hielt sodann Professor Goodnight den bereits genannten, 
interessanten und fesselnden Vortrag, der besonders von Herrn H. C Martens 
(North Division High School, Milwaukee) lebhaft diskutiert wurde. Den Ab- 
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schluss des offiziellen Programms bildeten die freilich allzu kurzen Sondersit- 
zungen der Mittelschul- und Collegelehrer, je eine für Deutsch und Französisch, 
und der Lehrer des Deutschen an den Volksschulen, letztere unter dem Vorsitz 
von Herrn Direktor Griebsen. Trotz der beschränkten Zeit wurden auch hier 
eine Fülle von Anregungen ausgestreut, die wohl in Jahresfrist auf der näch- 
sten Versammlung ausgereift sein und gute Früchte tragen mögen. 

über den Ort der nächsten Tagung wurde noch kein Beschluss gefasst, da 
soweit keine Einladungen vorlagen. Da dem örtlichen Ausschuss nirgends 
Kosten erwachsen sollen, steht zu hoffen, dass im Laufe der nächsten Jahre so 
ziemlich alle wichtigeren Sektionen des Staates die Versammlung berufen 
werden. Vor allem aber sind wohl alle Teilnehmer der ersten Versammlung 
sich in dem Wunsche eines kräftigen Vivat Crescat Floreat für den neuen 
Verein einig und werden es sich angelegen sein lassen, neue Bundesbrüder und 
-Schwestern zu gewinnen. Der Mitgliedschaftsbeitrag, der nur fünfzig Cents 
das Jahr beträgt und zum Bezug sämtlicher Veröffentlichungen des Verbandes 
berechtigt, ist an den obengenannten Sekretär, Herrn Deihl, zu senden. Wei- 
tere Berichte und Ankündigungen sollen künftighin auch an dieser Stelle 
erscheinen. 

University of Wisconsin. E. C. Roedder, 



II. Korrespondenzen« 



Chicago. 
Das Schuljahr neigt sich dem Ende 
zu, die Schlussferien beschäftigen Leh- 
rer und Schüler. Unser Verein deut- 
scher Lehrer wollte auch eine Schluss- 
feier veranstalten — nicht in Form 
eines Banketts wie voriges Jahr, son- 
dern ein Ausflug in Gottes schöne Na- 
tur sollte an dessen Stelle treten — , 
aber es kam nicht dazu. Das Warum 
kann der Berichterstatter nicht des 
Langen und Breiten erzählen. Aber zu 
einer anderen schönen Sache kam es, 
und das ist wohl wert, erwähnt zu 
werden, weil es auf den jungen Lehrer- 
verein Chicagos ein gar günstiges Licht 
wirft. Als man nämlich einsah, dass 
der geplante Ausflug nur von einem 
Teil der deutschen Lehrerschaft mit- 
gemacht werden könnte, beschloss man 
einstimmig, die Ausgaben, die der Aus- 
flug bedingt hätte, dem Goethedenk- 
malfonds zu überweisen. Jedes Mit- 
glied griff in die Tasche und gab mit 
Freuden und sofort, und das Resultat 
war eine Summe von über $60.00. Das 
war aber nicht alles. Die Mitglieder 
des Vereins wollten auch durch die 
Tat beweisen, wie sehr sie sich für den 
kommenden 42. Lehrertag in Chicago 
interessieren, indem sie auch für den 
Bürgerausschuss, der die Tagung vor- 
bereitet, die Summe von $50.00 zusam- 



menbrachten! Wie heisst es doch von 
dem Scherflein der armen Witwe? „Sie 
hat mehr gegeben, denn viele andere." 

In der Versammlung, die die Saison 
abschloss, hatten die deutschen Lehrer 
nochmals ihren guten, allzeit hilfsbe- 
reiten Freund, Dr. von No6 als Redner. 
Er gab ein Referat über die sich im- 
mer mehr sich bemerkbar machenden 
Korrespondenzschulen und legte die 
Licht- und Schattenseiten derselben 
unseren Mitgliedern mit gewohnter 
Meisterschaft klar. 

Des weiteren hatten wir den berühm- 
ten Gelehrten Professor Dr. Brandes 
hier, der einen Vortrag über Goethe 
(augenblicklich bei uns sehr zeitge- 
mäss!) in der Germania-Männerchor- 
Halle hielt. Der Vortrag war sehr 
zahlreich und von einem auserlesenen 
Publikum besucht; der Chronist aber 
konnte den Mann nicht verstehen, 
kann also auch über den Vortrag nichts 
berichten. 

Der Streit, der in unserem Schulrate 
seit Weihnachten die Gemüter erhitz- 
te, ist jetzt beigelegt Die störrigen 
acht Mitglieder, welche trotz richter- 
lichen Befehles die vom Bürgermeister 
abgesetzten vier Kommissäre nicht 
wieder in die Körperschaft aufnehmen 
wollten, krochen zu Kreuze, als sie 
merkten, dass der Richter Ernst machte 



